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.« SV«. Neuenbürg, Montag, den 28. November 1921. ! 79. Jahrgang.
Deutschland.

München, 26. Nov. Ministerpräsident Graf Lerchenseld hat
!>Justizministereine UeberprÜfung der bayerischen Straf¬
fsten begonnen, um einer Kontrolle des Reiches das Recht
Mg zu nehmen.
Mainz, 26. Nov. Wie die Handelskammer mitteilt , wird

iriner dem Reichskommissarder besetzten rheinischen Gebiete
.Mirgenen Note der interalliierten Rheinlandskvnimission
Msfrei klargestellt, daß auch im besetzten rheinischen Gebiet
Erhebung besonderer Zuschläge bei Verkäufen an Ausländer
Mg ist soweit es sich nicht um Angehörige der alliierten
«een und der Rheinlandskommission handelt und um die
»ki, zugestellten Personen und Familienangehörigen , die sich
>solche ausweisen.
Berlin, 26. Nov. Das Reichskabinett stellte, wie bereits

; « ldet, für Zwecke der Ernährungsfürsorge für unter-
!Arte Kinder den Betrag von 100 Millionen Mark für das
«̂sende Etatsjahr zur Verfügung . Wie die »Deutsche Allg.

dazu erfährt , soll diese Ernährungsfürsorge der Reiches,
jderen Durchführung auch auf die finanzielle Beteiligung
üLLnder gerechnet wird, vornehmlich den Kreisen der Be-
Aerung zugute kommen, die von der gegenwärtigen wirt-
Michen Not besonders betroffen werden. Sie soll mit dem
«derhilfswerk der Quäker dergestalt verbunden werden daß die
rdie Speisungen Lurch die Quäker benötigten Mengen Mehl
ü Zucker von der deutschen Regierung weiter unentgeltlich
«itgestellt werden.
Berlin, 26. Nov. Von zuständiger Stelle wird bestätigt,

chgegen die durch die vom „Vorwärts " veröffentlichtenKom¬
mistischen Geheimberichte über ven Märzaufstand belasteten
»fönen ein Strafverfahren eingeleitet worden sei. Das Ma-
ml, daß sich bereits seit Juli in den Händen des preußischen
wtskommissars für öfentliche Ordnung befindet, war bisher
chtveröffentlicht woreden, da die Voruntersuchung gegen die
treffenden Personen noch nicht abgeschlossen war.
Berlin, 26. Nov. Durch Verordnung vom 24. Nov. schreibt

1 Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft zur Be-
chsung des wilden Aufkaufs von Kartoffeln, bei den Land-
iiim mit Wirkung vom 20 Dezember für diesen Aufkauf be¬
gliche Erlaubnis vor. Dieser Erlaubnis bedürfen alle Per-
»m, die zum Wiederverkauf der Kartoffeln unmittelbar beim
mdloirt aufkaufen. Die zum Großhandel zu gelassenen Per-
m bedürfen einer besonderen Erlaubnis nicht. — Der

, Wratsausschuß zur Entscheidung über die Beschwerden,
; gegen die Zeitungsverbote erhoben wurden, beschloß in
« Samstagssitzung, der Beschwerde der „Täglichen Rund¬
en" stattzugeben und das Verbot aufzuheben. Die von dem
Eschen Minister des Innern angeführten Stellen des be¬
rstenden Artikels wurden vom Senat nicht für ausreichend
»rechtlichen Begründung des Verbots gehalten. — Der Ent-
ns über das oberschlesische Wirtschaftsabkommen soll dem
Mdenten der deutsch-polnischen Konferenz, Ealonder , spä-
sins 15. Januar unterbreitet werden.

Konferenz beim württ . Ernähruugsmiuister.
Die Vertreter der Angestellten- und ArbeiterverbLn.de wa-

!i>auf Freitag , 25. November, zur Erörterung der Ernäh-
mgswirtschaft zu einer Sitzung mit dem Arbeits - und Ernäh-
mgsminister geladen. Aus der Eröffnungsrede des Ministers
iilg hervor, daß die Besprechung einem Bedürfnis entspreche,
AWege zu finden, die Lage der wirtschaftlich Schwachen, ins-
stondere der Lohn- und Gehaltsempfänger , in der unerfreu-
4m Ernährungswirtschaft zu erleichtern. Er gedachte der
nsilr im Reich begangenen Wege der Gesetzgebung, insbe-
«dere aber der unheilvollen Angstkäufe und deren Folgen,
Ährte die Zwangswirtschaft , die nur als Bremse gegenüber
-igender Teuerung angesprochenwerden könne, und die Lasten
i Reparationen. Im weiteren sprachen drei Referenten des

vrbkitsmin'steriums über die Ernährungswirtschaft , die allge-
Me wirtschaftliche Lage, die Arbeitslosigkeit und Lohnbewe-
' Ag; an interessantem statistischem Material wurde gezeigt,
!>ed-s Teuerung als Folge der Valuta immer mehr gestiegen
h Milch übersteigt den Machen Friedenspreis , Kartoffeln
-i>en 20- 25mal, Mehl 30mal, Fett 40mal usw. soviel als in
Menszeiten. In der Gestaltung unserer wirtschaftlichen
W prägt sich das Bild der Reparationen deutlich ab. Dem
«rtrag über Arbeitslosigkeit und Lohnbewegung folgte eine
'»gere Aussprache. Die Macht der Abhilfe liegt in den Hän-

des Reiches. Es ist aber leider zu konstatieren, daß die
Mitschaft zur Mitwirkung in Erzeugerkreisen nicht vor-
».»den ist. Kapitalkräftige sind in der Lage, sich einzudecken,
Ehrend die Aermsten der Armen vor ausverkauften Läden
ihm. Als Weg zur Linderung der Not wird die Genossen-
dast empfohlen. Andererseits wurde aber auch auf gewisse
«mderredner hingewiesen, die die Situation in Erzeuger-
Äm nur verschärfen. Dem Wucher, Luxus und Schlemmer-

wurde in schärfster Weise entgegengetreten und gewünscht,
B die Wucherpolizei ohne Anzeige, nur aus der Tatsache der
Müberbietung allein heraus , eingreifen und Erzeuger wie
«läuser zur Rechenschaft ziehen solle. Alle Gewerkschaftsrich-
MM begrüßten die Besprechung und waren sich darin einig,
str Besserung der Maßnahmen mitzuwirken. Der Allgemeine
Mische Gewerkschaftsbund berief sich auf die Erfüllung der
kannten zehn »Punkte , der Deutsche GewerkschaftsbunLund
k Gewerkschaftsring(Hirsch-Duncker) werden zu der Frage
^nächst Stellung nehmen und ihre Vorschläge dem Ernäh-
vWininisterium Mitteilen. Mit Befriedigung konnte die Be-
Achung mit dem Versprechen des Arbeitsministers , baldmög-
M m wichtigen Fragen wieder zusammenzutreten, geschlossen
°̂ den. Der Ernährunqsminifter hat noch mitgeteilt, daß bis
s? Errichtung der Bezirkswirtschaftsräte im Reich Württ 'M-
Ä rine Organisation schaffen will, die als Ersatz einstweilen
»ich, soll.

Sittliche Entgleisungen.
Der Münchener Polizeibericht teilt folgendes trauriges

Sittenbild mit : „Die Sektion Westend des Sozialdemokratischen
Vereins veranstaltete, angeblich um Mittel für Weihnachts¬
unterstützungen an Invalide und bedürftige Kinder zu gewin¬
nen, im Hackerkeller, Bayerstraße 34, am 8. Oktober und 11. No¬
vember Herrenabende sehr bedenklicher Aufmachung. Tie Un¬
terhaltungen beschränkten sich nicht allein auf sittlich grob an¬
stößige Lichtbildervorführungen, Posten und Vorträge , cs wur¬
den vielmehr auch mehrere lebende Bilder mit teils nackten,
teils nur mit einem Schleier bekleideten jungen Frauensperso¬
nen gestellt, sowie Nackttänze vorgeführt Die Veranstaltung
muß als öffentlich angesehen werden. Die für sie Verantwort¬
liche Person ist der Leiter der Sektion Westend. Gegen die an
der Vorbereitung sowie an der Darstellung Beteiligten ist
Strafanzeige wegen Sittlichkeitsvergehens erstattet." — Die
Polizei hat die Vortragstexte und zahlreiche widerwärtig un¬
sittliche Darstellungen, die im Lichtbild vorgeführt wurden, be¬
schlagnahmt.

Die Sonderbundsbewegung im Rheinland.
Köln, 26. Nov. Ueber die Pläne der Rheinland -Sonder¬

bündler bringt heute die „Rheinische Zeitung " folgende Einzel¬
heiten: Die Hauptpersonen der von Aachen ausgehenden Be¬
wegung sind: Millionär Decker, der frühere Verleger des
einstigen Dortenblattes „Rheinischer Herold" in Köln-Mühl¬
heim, em sehr rühriger und einflußreicher Herr , ein Zahnarzt
Bolkenius, Herr von Grand -Ry, Dr . Kleinen und einige Be¬
amte. Ständig finden Konferenzen statt. In den geheimen
Besprechungen sollen bereits alle Beamtenposten verteilt wor¬
den sein. Man hat angeblich bereits die Wahlkreiseintcilung
für die erste Wahl in der rheinischen Republik festgelegt und
den Regierungssitz bestimmt. Von den der Bewegung nahe¬
stehenden Leuten wird erklärt, daß die Franzosen ungemein
drängen und Gelder nicht scheuen. Sie erklären: Jetzt muß
endlich etwas geschehen! Zu dem Beeinflussungsversuch des
„Aachener Volksfreunds" wird noch berichtet, daß man dem
früheren Geschäftsführer des Blattes , einem Herrn De tcrre,
300 000 M . anaeboten habe, wenn es ihm gelinge, das Blatt
für die sonderbündlerischen Bestrebungen zu gewinnen.

Das rheinische sozialistische Organ bemerkt hierzu : „Es ist
nicht die Stunde zu großen Worten, aber wir wollen wachsam
sein. Auch Herr Smeets entfaltet gegenwärtig in Köln durch
eine kostspielige Materialverbreitung viel Rührigkeit für seine
„Rheinisch-republikanische Volkspartei" unter wahnsinnigen
Schimpfereien auf den „militaristischen Raubstaat Preußen ".
Schon einmal ist es gelungen, die Sonderbündler aller Grup¬
pen durch den geschlossenen Aufmarsch der Arbeiter , Angestell¬
ten und Beamten völlig lahmzulegen. Sie werden in der ent¬
scheidenden Stunde sich wieder in dem Ruf vereinigen: „Hände
weg vom Rheinland !" An der Einheit aller Schaffenden, an
dem Widerstand der politischen Patteien , der heute auch alte
Zentrumswünsche auslöschen mag, werden alle Dorten - und
Smeets -Bewegungen, ob sie sich mit fremder Gewalt und
fremdem Geld noch so hohen Mut zusprechen, immer wieder
zerschellen."

Die Diesel-Note überreicht.
Berlin , 26. Nov. Wie wir hören, ist die Dieselmotoren-

Note in Paris überreicht worden. Ebenso sink diplomatische
Schritte in der Angelegenheit in London und Rom erfolgt.
Von der Entscheidung der Botschasterkonferenz wird es ab-
hängen, ob Deutschland in der Lage sein wird, schnellaufende
Dieselmotoren zu bauen. Es wird noch darauf hingewiesen,
daß die drei Motoren , die bei der Firma Benz von der inter¬
alliierten Kommission festgestellt worden sind, keine ehemaligen
Ubootsmotoren, sondern alles neue Fabrikate sind, die für die
Verwendung in Unterseebooten nicht in Frage kommen. Der
Friedensvertrag bietet keine Handhabe, um den Bau solcher
Motoren zu verbieten.

Stknnes beim Reichskanzler.
Berlin , 26. Nov. Das Reichskabinett trat heute vormittag

10 Uhr zu einer mehründigen Sitzung zusammen, in der es
sich insbesondere mit der Frage der Kreditakiion und Maß¬
nahmen gegen die Teuerung beschäftigte. Nach der Sitzung
gab Hugo Stinnes , der gestern abend von seiner Reise nach
London über Rotterdam hierher zurückqekehrt ist, einzelnen
Mitgliedern der Reichsregierung, sowie dem Reichskanzler in
ungezwungener Weise einen Bericht über seinen Aufenthalt und
die Ergebnisse seiner Besprechungen in der englischen Haupt¬
stadt. An diesen Bericht schloß sich eine Diskussion an.

In der auf Montag vormittag einbscufenen Sitzung des
Rcichstagsausschusses für auswärtige Angelegenheiten wird,
wie wir hören, auch der Reichskanzler Dr . Wirth über die po¬
litische Lage sprechen. Auf der Tagesordnung des Ausschus¬
ses steht u. a. auch die Beratung des deutsch-belgischen Han-
delsabkommrns, sowie die Frage des Memelgebiets.

Ausland.
Asquith über die Wiederherstellung Europas.

Asquith erklärte in einer Rede in Newcastle, die Wieder¬
herstellung Europas sei nur möglich, wenn drei Maßnahmen
getroffen würden : 1. Die Revision des Versailler Vertrags;
2. die Annullierung der alliierten Kriegsschulden; 3. die Besei¬
tigung der Zollschranken. — Lord Robert Cecil trat in seiner
Rede in Croydon für die Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund ein. Er sagte, Frankreich müsse in dieser Frage
die Führung übernehmen.

Die englisch-französische Auseinandersetzung über Angora.
ist noch nicht abgeschlossen. Sie scheint vielmehr jetzt erst in ein
ernstlich akutes Stadium zu treten . In einer Note der engli¬
schen Regierung , die heute Samstag in Paris überreicht werden
wird , verlautet nämlich, daß diese Note der englischen Regierung
darauf aufmerksam macht, daß nunmehr englischerseits Maß¬

nahmen ergriffen werden, um die englischen Interessen in de*
Levante zu wahren. Die erste dieser Maßnahmen soll darin
bestehen, daß die englische Admiralität rin englisches Kriegs¬
schiff vor Merstna schickt. Mit diesen außerordentlich ernst«
Akren scluint die englische Regierung mit Nachdruck darcnH
Hinweisen zu wollen, - aß sie der Ansicht ist, Frankreich komme
seinen Verpflichtungen nicht nach, die Christen in Cilicien Mi
schützen

Paris , 26. Nov. Der „Matin " bringt die Nachricht von tzW
englischen Flottenaktion bei Mexstna in folgende Form : Die
Engländer konzentrieren in diesem Augenblick ihre Schiffe W«I
Chpern und bereiten eine Landung in Merstna bei Alex»
andrette in Cilicen vor. Als Vorwand dient die ZurückziehuckW
der französischen Truppen und die Notwendigsten, in der Sng-
land sich befindet, die christliche Minderheit zu schützen.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Briands gewaltsames Auftreten in den Verhandlungen.
Mailand , 26. Nov. Nach einem Washingtoner Bericht d«

„Stampa " ist es in der Kommissionssitzung über die Ab¬
rüstung zu Lande zu einem ernsten Angriff zwischen Senator
Schanzer und Briand gekommen. Da Schanzer das einmütig«
Bestreben des italienischen Volkes zu einer Verminderung d«
Land- und Seestreitkräfte und die Wiederherstellung freund¬
schaftlicher Beziehungen mit allen Völkern Mitteleuropas be¬
tonte, habe sich Briand schroffen Tones mit der Frage a»
Schanzer gewandt: „Wer ist euer Feind, nennt mir cinM
Feind." Schanzer schwieg und Briand fuhr fort : „Ihr sprech»
von der Abrüstung, weil ihr nicht imstande seid, ein Heer z»
halten. Ihr seid nicht aus Friedensliebe für eine Verminde-
rund eures Heeres, sondern weil euer Heer in der ZersetzunD
begriffen ist. Eure Abrüstung ist die Folge der moralische»
Zersetzung des italienischen Heees."

Zu den amerikanischen Delegierten gewandt habe Briantz
erklärt : „Seid ihr bereit, mit uns einen regelrechten Gerantie»
vertrag abzuschließen? Wenn ihr einwilligt , erklärt sich die
französische Regierung bereit, die Militärbudgets zu Prüfe»,
um eine Verminderung der Landstretkräfte vorzunehmcn." D»
keiner der Delegierten darauf antwortete , schloß Briand : „NG
begreife euer Schweigen. Die Garantien auf die wir hoffte«̂
werden uns nicht geboten. Bnter diesen Umständen verlange»
wir das Recht ohne Kontrolle und ovne Rat von Freund oder
Feind für unsere Sicherheit zu sorgen."

Italienische Entrüstung über Briand.
Die abfälligen Bemerkungen Briands über die italienische

Armee, besonders seine angebliche Bemerkung, Laß diese in mo¬
ralischer Verwesung begriffen sei, haben in ganz Italien eine
ungeheure Aufwallung des Zornes hervorgerufen , die sich niM
nur in schärfsten Ausdrücken der italienischen Presse gegen Bri¬
and und Frankreich, sondern bereits auch in Straßendemon¬
strationen und dergleichen geäußert hat. Nach einem Tele¬
gramm aus Rom haben dort ÄO nationalistische Studeme»
vor dem französischen Generalkonsulat demonstriert und sind
schließlich in das Gebäude eingedrungen, wo sie das gesamt«
Mobiliar zerstört haben. Auch in Turin und in Neapel scheine»
sich ähnliche Dinge abgespielt zu haben. In der iialienische»
Kammer in Rom hat ferner der italienische Außenminister ge¬
stern nachmittag das Wort ergriffen, allerdings um auffalle»-
derweise nur gegen die Tendenzgerüchte, die gegen Franzose»
gerichtet ivaren, aufzutreten . Der italienische Botschafter in
Paris hat jedoch, und zwar wahrscheinlich aus eigenem An¬
trieb dieses Versehen nachgeholt und ohne ausdrückliche In¬
struktionen aus Rom abzuwarten , dem stellvertretenden franzö¬
sischen Ministerpräsidenten, dem Justizminister , das lebhafteste
Bedauern über den peinlichen Zwischenfall in Turin ausge¬
sprochen.

Die englische Auffassung der Rüstungspläne Briands.
Die militärischen Forderungen Briands , die er für Frank¬

reich in Washington gestellt hat , werden im englischen Auswär¬
tigen Amt als ein direkter Vorstoß gegen England aufgefaßt.
Alan begreift es einfach nicht, wie Briand die gleiche Untersee¬
boot-Tonnage wie England und einen bedeutenden Ausbau de«
französischen Luftstreitkräfte verlangen kann. Mit Untersee¬
booten und Flugzeugen wird Briand schwerlich gegen Deutsch¬
land gelegentlich losziehen wollen, vielmehr hat der französische
Premier in der Hitze des Gefechts vielleicht mehr ungewollt als
gewollt, ein wenig den Schleier von den Geheimpläne» Frank¬
reichs gezogen. Unterseeboote und Luftstreitkräfte kann Frank¬
reich nur in der Richtung nach dem Kanal hin zur Anwendun»
bringen.
Chinas Anspruch auf Beseitigung der Exterritorinlitütsrechte.

Aus Washington wird gemeldet: Der Kommission für d«»
fernen Osten hat die chinesische Delegation einen weitgehende»
Bericht über die Exterritorialrechte in China eingereicht. Ver¬
treter der anderen Mächte haben anerkennen müssen, daß die
Haltung Chinas richtig sei. Wie verlautet , sind die Mächte
im Prinzip über die Beseitigung der Exterritorialrechre einiO
geworden.

Auch eine Wolffmeldung aus Washington bestätigt. Latz
die Vertreter der Mächte sollen einstimmig der Ansicht sein, daß
der Standpunkt Chinas bezüglich der Exterritorialität durch¬
aus gerechtfertigt ist.

Japan vor einem Verzicht ans weitere Beteilig««,.
Washington, 26. Nov. Admiral Kalo telegraphiert mtch

Tokio, daß er den Kampf um das Flottenverhältnis 10:7 auf¬
gebe, und daß die Weiterbeteiligung Japans an der Konfereug
keinen Zweck habe, wenn nicht der Status guo ante als Grun »-
lage der Abrüstung angenommen werde.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Bei der im Herbst d. I . vorz«»»« me»e» Prüfung für »M

mittleren Iustizdienst sind znr Nebrrnatzme der i» ß 1 der U.



Verordnung vom 81. Juli 1899(Reg.Bl . S . 557) und 26. Fe-«ruar 1V11(Reg.Bl . S . 45) bezeichnten Aemter für befähigt«MlLrt und zu Notariatspraktikanten bestellt worden: Schu¬macher , Karl , von Neuenbürg  und Mönch,  Eugen , vonSchömberg.

Württemberg.
Lalw , 87. Nov. (Kraftfahrspritze.) Der Bezirksrat hattedie Anschaffung einer Kraftfahrspritze unter der VoraussetzungGeschlossen, daß die Stadtgemeinde verschiedene Bedingungen«fülle . Die Stadtverwaltung hat jetzt zugestimmt und einen«mnaligen Beitrag von 15 00VM . bewilligt.Nagold, 26. Nov. (Jäher Tod.) Als ein Gast in den.Schwarzen Adler" ging, um ein Glas Bier zu trinken, fand er»» seiner Bestürzung die Adlerwirttn im Wirtschaftszimmer«ot auf dem Boden vor. Ein Herzschlag hatte ihrem Leben eink rasches Ende gemacht, und da niemand sonst im Hause war,ch sie bis zur Auffindung durch obigen Gast tot liegen ge-Nieben.

Baihingen a. E., 26. Nov. Der „Enzbote" meldet: AmDonnerstag vormittag 6 Uhr passierte ein unkenntlich gemach¬tes Auto die Stadt . Außerhalb überholte es einen 16jährigenRadfahrer von hier, der vorschriftsmäßig auf der rechten SeiteUlhr. Beim Vorbeifahren schlug ein Insasse den Radfahrerohne jeden Anlaß mit einer Peitsche so über Len Kopf, daß erdie Besinnung verlor und kopfüber in den StraßengrabenWürzte.
Stuttgart , 26. Nov. . (70 Jahre .) Der ehemalige Chef desSeneralstabs des 13. Armeekorps, General der Infanterie Sixtvon Armin , der während des Weltkriegs Oberbefehlshaber der< Armee war , feierte am Sonntag seinen 70. Geburtstag . Erhat auch den Feldzug von 1870 bis 1871 mitgemacht.Marbach, 27. Nov. (Der Brand .) Bei dem Großfeuer inRöhrachhof Gem. Kleinaspach ist auch das Haus des BauernErnst niedergebrannt , aus dem Schillers Großmutter , eineRrmr Manch, stammte. Als Entstehungsursache wirdBrandstiftung vermutet , da die Scheuer, in der LasFeuer ausbrach, kurz nach Mitternacht plötzlich in HellenKämmen stand. Das niedergebrannte Doppelwohn-GauS, das vier Familien beherbergte, hatte den ganzenWeiler überragt . Die große Doppelscheuer war mir Vorräten«füllt . Die Abgebrannten erleiden trotz ihrer Versicherungeinen großen Schaden.

Flein OA. Heilbronn , 26. Nov. (Bluttat .) Der 18jährigeTugen Kölble hat seinen 54 Jahre alten Onkel, der seit einigerZeit aus Amerika hier zu Besuch weite, im Streit erschossen. ErWellte sich dann selber dem Gericht.
Schrambegg, 27. Nov. (Beschlagnahme.) Der hiesigenPolizei gelang es. 180 Zentner Frucht (hauptsächlich reinesKorn, Gerste und Hafer), die mit fünf Fuhrwerken von derHöhe nachdem Badischen verschoben werden sollten, zu beschlag¬nahmen. Das Getreide wurde der Gräfl . Mühle zur Ver¬mahlung überwiesen. Die Schieber sind ein Landwirt ausMetten OA. Rottweil und ein Bauer in Tennenbronn.Neresheim, 26. Nov. (Tödlicher Unfall.) Auf der Härts¬feldbahn bei der Station Wittislingen kam der verheirateteZugmeister Bixenstein von hier beim Rangieren unter dieRäder des Zugs und wurde sofort getötet. Er hinterlätzt Frauund Kinder, die noch in Möhringen a . E. wohnen, da der Ver¬unglückte erst kürzlich hierher versetzt wurde.

Friedrichshofen, 26. Nov. (Schieberei.) Wegen Vergehen«egen das Kapitalfluchtgesetz wurde der Gastwirt K. Reichfestgenommen und ins Amtsgericht Tettnang eingcliefert, daschn gegen Hinterlegung einer Kaution wieder entließ Er sollin Rorschach eine Wirtschaft gemietet haben. In die Ange¬legenheit sind weiter zwei Oberpostschaffner verwickelt, sowieein Kaufmann in Ravensburg . Bei Reich wurde diesen Som¬mer ein Einbruchsdiebstahl verübt , ob der Dieb das entwendeteVeld ,wohl auch in die Schweiz verbracht hat ? fragt das See-Glatt.
Vom Bodensee, 26. Nov. (Bodenseedampfschiffahrt.) Derbisherige Bodensee-Gütertarif tritt außer Kraft . Mit Gültig¬keit vom 1. Dezember erscheint ein neuer Tarif für die Beför¬derung von Gütern und lebenden Tieren auf dem Bodenfee.Mergentheim, 25. Nov. (Zu viel verlangt .) Wir leienin der „Tauberzeitung " : Ort der Handlung : Oehringen. Einkeiner Bub vom Lande kommt an den Zeitungsschalter. Esentwickelt sich zwischen ihm und dem Zeitungsbeamten folgen¬des Gespräch: „I soll froche, wo die Gaas zu verkaafe is , diewo do in der Zeiting steht." „Die hat der und der in X. zuverkaufen." „Ma Mudder hat gesoocht. Sie solle mitgehe undVolle mer die Gaas helfe kaafe." — Man denke sich, welcheHeikle Aufgabe so einem armen Zeitungsbeamten bei einem

Heiratsgesuch erwachse« würde. „Sie solle mitgehe und solleshelfe — heirate !"
Baden.

Karlsruhe , 26. Nov. Dieser Tage wurde in einer Ver¬sammlung der Beamten und Arbeiter der Karlsruher Lokal¬bahnen eine Entschließung gefaßt, in welcher Protest erhobenwird gegen die Einstellung der Lokalbahn und der dadurchhervorqerufenen Kündigung von 13 Beamten . Ferner wurdebeschlossen, bei der badischen.Regierung und der Stadtverwal¬tung vorstellig zu werden.
Frribuyg , 25. Nov. Ein eigenartiges Familienleben ent¬hüllte eine Strafkammersitzung. Wegen fahrlässiger Tötungbei einer Abtreibung stand der 53jährige ledige Hafner FriedrichBurre aus Heidelberg vor dem Gericht. Der Angeklagte hattesich während des Krieges bei einer hiesigen Familie eingemie¬tet, deren Oberhaupt im Felde stand. Er trat zu der Haus¬frau in nahe Beziehungen, die allmählich dahin ausarteten , daßer sich zum unumschränkten Herrscher in der Familie empor¬schwang. Selbst der aus dem Felde zurückgekehrte Ehemannwagte nicht gegen Len tyrannischen Mieter aufzutreten . DerAngeklagte erklärte, er habe das Verbrechen auf ausdrücklichenWunsch der Hausfrau verübt, die dabei infolge Blutvergiftunggestorben ist. Der Staatsanwalt beantragte gegen Burre emeZuchthausstrafe, das Gericht billigte aber mildernde Umständezu und sprach eine Gefängnisstrafe von einem Jahr sechsMonaten aus.

Jhringen . 26. Nov. Eine Hundertjährige , die Witwe EllaHeilbrunner , konnte am 24. d. M . im Kreise ihrer vier Kinder,34 Enkel und 21 Urenkel ihr Geburtsfest begeben.Gondelsheim, 25. Nov. Bei dem hiesigen Stationsgebäudeereignete sich gestern ein Zusammenstoß zwischen einem großenMöbelwagen und einem von Breiten kommenden Güterzug.Trotz vierspännigen Vorspanns war es nicht gelungen, denTransport des Möbelwagens rechtzeitig von den Gleisen zubringen . Die Maschine des Güterzugs erfaßte den Möbel¬wagen und riß ihn auf . Der Lokomotivführer konnte den Zugerst zum Stehen bringen , als das Klavier schon auf den Puf¬fern hing. Der recht bedeutende Schaden fällt in der Hauptsachedem Spediteur zur Last.
Mannheim , 26. Nov. Die Stadt Mannheim beabsichtigt dieAufnahme einer Anleihe bis zu 60 Millionen Mark zur Aus¬führung von Bauten und für Wohnungszwecke. — Einen schwe¬ren Hereinfall erlebte ein Zahntechniker in Luwigshafen. EinUnbekannter hatte ihm erklärt , er könne ihm für 34 000 M.Gold verschaffen. Die beiden gingen in ein Haus , in dem sichder Goldschatz befinden sollte. Der Unbekannte ließ sich vondem Zahntechniker die 34 000 M . geben und verschwand damitin dem Haus auf Nimmerwiedersehen. - Leute vormittagWurden an der Rheinbrücke in Mannheim sieben Avignon¬gefangene den deutschen Behörden übergeben. Leider befin¬den sich darunter immer noch nicht die beiden Karlsruher Krotzund Stähle . Die Namen der zurückgekehrten Kriegsgefangenensind: Willy Stecker aus Lübbe, Johann Breuer aus Köln,Wilhelm Ferger aus Frankfurt , Willy Becker aus Berlin , Ge¬org Wettengel aus Neustrelitz, Josef Heet aus Frickhofen(Hcs-sen) und Felix Richard aus Niedermortern (Bez. Cleve).

Vermischtes.
Hechln,gen, 26. Nov. Der Brauereibesitzer .Hermann Zöhr-laut in Haigerloch, ist, als er in der Eyach nach der Beschaffen¬heit des Eises sehen wollte, an einer schwachen Stelle eingebro¬chen und ertrunken. Zöhrlaut ist ein in der ganzen Umgebungbekannter und geachteter Mann . Er steht im 42. Lebensjahr.Nun auch noch ein Profeflorenstrelk. Wie berichtet wird,ist ein Teil der Dozenten des 'Polytechnikums in Köthen inden Streik getreten. Die streikenden Professoren hatten seitgestern keine Vorlesungen mehr ab. Der Streik richtet sich gegenden Direktor Professor Föhr , mit dessen Verhalten in derFrage der Verstaatlichung des Polytechnikums die Dozencßnnicht zufrieden sind. Entspricht diese Meldung der Tatsache,so sollten die streikenden Herren schlechtweg abgesetzi werden,da man von ihnen, die Vorbilder der Jugend in >eder Weisesein sollten, etwas anderes als diese Disziplinlosigkeiterwartendarf.
Unserer Zeiten Schande. Wie vor einiger Zeit im „Ma¬tin" zu lesen war , sollen während der ganzen Tagung der Ab¬rüstungskonferenz in Washington bei Len offiziellen Essen kei¬nerlei alkoholische Getränke verabreicht werden Freilich bleibtes den nicht amerikanischen Mitgliedern unbenommen, in ihremHeim mitgebrachten Alkohol zu trinken. Die Amerikaner be¬nutzen hoffentlich diese Gelegenheit, den ihnen Verbündetenfranzösischen Freunden nahezulegen, weniger Alkohol nach

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.« (Nachdruck veiuolen

Mit einem gellenden Schrei riß die Kellnerin die Türe«ms, an der sie gehorcht. Von allen Seiten stürzten jetztdie Hausleute herbei, allen voran die laut jammernde Lamm-roirtia , die vor Entsetzen keinen Tropfen Mut im Gesichthatte . Was — der Sohn wollte den Vater umbringen? Wirddoch nicht wirklich wahr sein, das?
Nur einer kam nicht. Quirin . Er lag heute krank zuBett in seiner Kammer drüben. Als er aber das Geschreidn Haus vernahm, öffnete er sachte einen Fensterspalt undhorchte gespannt hinaus.
Einzelne Worte konnte er verstehen. Dann sah erGiebel wie einen Trunkenen Uber den Hof taumeln und .mAusnahmshäuscl verschwinden. Da lächelte er zufrieden.Ein wenig später rollte das Wäglein mit dem Lamm¬wirt fort . Es war auch fast Zeit, wenn er den Zug nichtversäumen wollte.
Lena stieß einen Schrei aus , als sie ihren Mann plötz-kch, weiß wie Linnen im Gesicht, vor sich stehen sah.
„Pack zusammen, was unser ist", stieß er rauh heraus,„hier ist unseres Bleibens nicht längerl"„Giedel — um aller Heiligen willen — was ist ge¬schehen?"
„Frag nicht! Pack zusammen, sag ich dir — später wirstwohl alles erfahren !"
„Und wohin — Giedel — wohin jetzt?"Er sah sie abwesend an.
Dein Vater wird uns wohl Unterstand geben für dieersten Lage . . . .? Und morgen geh ich zu Gericht! Aus-gedeckt muß das werden! Der Vater gegen den Sohn —st» weit ist's gekommen!"
Er sank auf einen Stuhl und vergrub den Kopf zwischenden auf den Tisch gelegten Ellbogen.
Lena fragte nichts mehr. Schon seit Monaten lag es ihrwie ein Stein mtt der Brust.
Nun war's so weit.

Die Lust wehte scharf wie mit Messern an diesem Tage.

Fröstelnd krümmte sich der Lammwirt in der Ecke des Wägel¬chens zusammen.
Zorn und Aufregung hatten ihn in Schweiß gebracht vor¬hin. Jetzt fror er. " ,
„Dumm, daß wir die Wagendeckennicht mit haben!"sagte er zähneklappernd. „Aber wo kann eins denn bei sol¬chen Sachen noch auf was Gescheites denken?"
„Soll ich umkehren?" fragte der Knecht vom Bock herab.„Narr — wie willst denn umkehren mit dem Wagen,wo rechts und links der Schnee meterhoch liegt? Aber haltan ein bissel! Weit sind wir ja noch nicht, ich spring Zurückund hol mir die Decke, dabei wird mir - -oder  warm !"Er sprang vom Wagen und eilte r weck ausholcndenSchritten die kurze Strecke zum Lamiuwirtshans zurückOhne das Haus zu betreten, ging er über den Hof nach derSattelkammer, wo die Wagen decken untergcbrachk waren..Dom Gesinde war niemand zu sehen, denn alles hatte sichin der Küche versammelt, wo der eben stattgehabtc Austritterregt besprochen wurde.
Neben der Sattelkammer, nur durch eine Pretiertnrcgetrennt , lag Quirins Kammer. Als der Lammwirt oortvorüberkam, hörte er drin bei Quirin halblaut sprechen.
Martinas Stimme war 's gewesen.
Unwillkürlich blieb er lauschend stehen.„Leugne es nicht — du hast ihm das Gift hineingetan !"hatte sic gesagt.
Wie vom Blitz getroffen, blieb der Lammwiri stehen undlauschte wcitcr.
Sein Gesicht wurde aschfahl. Seine Hände tastetenbebend nach der Wand als Stütze. Nur mit Mühe drängte cr¬emen Schrei zurück.
Die beiden drinnen sprachen sorglos weiter . . . .Als der Lammwirt später taumelnden Schrittes zumWagen zurückkehrte, hatte er keine Wagendecke mit.
Aber ein unheimliches Lächeln verzerrte sein ckund gab ihm einen ganz fremden Ausdruck.„Fahr zu", sagte er herrisch, „und schau, daß du oieverlorene Zeit einbringst. Den Zug darf ich nicht versäumen!"Der Knecht hieb in die Pferde ein und ließ ihnen dieZügel. Schneidender noch als früher sauste der Wind demdahinrasenden Gefährt entgegen. Aber der Lammwirt spürtekeine Kälte mehr.

Deutschland zu schicken. Wie am 7. d. M . der Reichswirtsck^ . ! noch das We'chrminister im Reichstag mitteilte , sind durch die Emser CinLb̂ ^ iteren Preissteigeru
mim,rer im meicysrag mirieure. ,ino ourcy sie Emser Ein;,,?? .' eiteren Preissteigerustelle innerhalb vier̂ Monaten nach Deutschland widernD «^ r!Mae Preisnotteruihereingekommen für 990 Millionen Wein, Champagner s ^ Ak̂ ^ evor sie gedrucLikör! In ein Land, in dem täglich Menschen verhun̂Ä Endlichsten zeigt sich diUnd Deutsche unterstützen diese Kulturschande als wiNA Schmalz undnehmerl Pfui über siel usw.Der Cochemer Tunnel . Der Gastwirt Paul Nicolad markt . Die,. . . „ lehmarkt.bei Kriegsausbruch des Landesverrats im Zusammenbann « Rückgang kann mrgdem Cochemer Tunnel beschuldigt und in der LiesbezüaliÄÄ von einheitlichen PrGerichtsverhandlung freigesprochen worden. (Damals I befahren, aber ein grramtlich die Meldung verbreitet worden, er habe den Tunnu MN. . .sprengen wollen.) Nunmehr hat der Rechtsvertreter desM HoIrmarkt.  Sicheeolay bei der Staatsregierung Antrag auf öffentliche Ekr°n.>Mst ist nicht zu verkemerklärung, völlige Schadloshaltung und Einleitung eines DL DM"- der Waldb»ziplinarverfahrens gegen den früheren Landrat von « neu hat. Am begehrtjetzigen Regierungsrat in Breslau , und die für di- -L Schnittwaren nimmtungsrnaßregeln verantwortlichen Persönlichkeiten des dam!!' «mmholz gehen die Geiligen Generalkommandos zu Koblenz gestellt. Diesem Zlntr̂M M Prozent der neuhaben sich der frühere und jetzige Bürgermeister von CochemKviel mehr als 200 Prder Bürgermeister von Cochem-Land und der Bürgermeister'- VöUkstlvon Clotten befürwortend angeschlossen.

Große Goldfunde in der Nähe Torontos . Friedrichshafen , 27.Eine fast unglaublich klingende Geschichte von zweiiri. Dc. Eckenervscheu Brüdern wird berichtet, die in einem Tal im Stack- diengesellschaft über dreschweindistrikt in der Nähe des Manitoba , Kanada, ein Gold, jen Spanien und Argeseid entdeckt haben, in dem die Goldklumpen buchstäblich rsie» Aktiengesellschaft spazutage liegen. Seitens der Regierung wurden Ingenieure M der svanisckenSachverständige zur Nachprüfung gesandt. Die Mitteilungê""fanden Bestätigung . Das Goldvorkommen wird die /Bonanza sein, die überhaupt .bekannt ist. Bis zu einer Dich schisse rnlt mindestensvon sechs Fuß wurde ohne jede Veränderung reiches goldhch nd eine Versuchsstrecke'tiges Gestein gefunden. ' Ein Syndikat hat die Konzession so- Mduna des Personals
anteil ĝeftiust 000 ^ °llar bar Geld und 7^ Prozent Gewinn-Spanien und Argenlin

Mliertenkammerwird
Ben.

Aachen, 26. Nov.
Hände! und Verkehr.

Wirtschaftliche Wochenrundschau. : ^
Geldmarkt.  Die Hoffnung auf eine fortschreitend,' ^ NlnlinBesserung der deutschen Valuta war vergeblich. Der amerüa- Alterungen. Die LLoynnische Dollar , der vor 14 Tagen noch 320 M . kostete, ist zwo, ichnungsamt ist durchvor acht Tagen auf 258 M . gesunken, aber bereits wieder ans ijpruch genommen. Wäl283,50 M . gestiegen. Die Devisennot des Reiches, das an, . Mann Besatzung kom,15. Januar einen Neparationsbetrag in Gold bezahlen soll, dn, Mannin unsere Papierwährung umgerechnet, mehr ausmacht als di,' -gesamte französische Kriegsentschädigung von 1871, ist so groß, BtklM, -rs . -»ov. ,daß eine Sanierung unserer Währung einfach unmöglich er- !.Montagspost ' verossscheint. Auch das Vertrauen des Auslandes als einer der wich- Men Unterhausmitgliktigsten Faktoren dafür kann schlechterdings nicht gehoben wer- M weilt. Kennwortbden. wenn man die Vorgänge in Berlin mit den neuesten An- ,-m-n a»8 dem wirtsckasätzen zu einem kommunistischen Putsch betrachtet. Die Lag, aus demist schwieriger als je, um nicht zu sagen hoffnungslos. Hun- lSchaffung der Verein»dert deutsche Mark notierten am 23. November in Zürich 1Ä ldanke stoße freilich be(am 17. Nov. 2,05) Franken ; in Amsterdam 0,99 (1,0M) Eul- ilen Massen der Völkeden; in Kopenhagen 2,00 (2,20), in Stockholm 1,56 (1,75) Kro- .jwrstand Was abernen ; in Wien 2247 (2297) Kronen ; in London 11, 23 (1V,L ».„s ' s-i d-r interncSchilling und in Nenyork 0^ 5X (0,39) Dollar . . ^ fn oer lNlerncBörse.  Die Stimmung ist wieder sehr fest, der Rückschlag^ 7° and Finanzleuten zder vorigen Woche überwunden. Immerhin ist das Geschäft Wierungsaktlon. Für bewas ruhiger geworden, weil der Kreis der Spekulanten etwa- »gemeinsames Vorgehenan Umfang verloren hat. Ans den einzelnen UmsatzgabietenU Landes insbesonderesind Schwankungen wahrzunehmen, hervorgerufen durch da- Lnoe DeRealisierNngsbedürfnis der Vorsichtigen. Die Nachfrage nach. ^festverzinslichen Werten, eine durchaus erfreuliche Erscheinung, 1zurückhaltend. Er gthält an und kommt auch durch eine Kurssteigerung zum AA >Januar- und Februaidruck, besonders in Hypothekenpfandbriefen. slmgen wird leisten köiProduktenmarkt.  Das Geschäft ist etwas stabiler, Milbiger müsse mageworden, die Tendenz aber fest geblieben. Einen Anreiz bie- Stundung bewillictet gegenwärtig das Bedürfnis , die Ware noch vor dem 1. De- - , , „g ^zember mit seiner großen Frachterhöhung hercinzubckommen. > ^ernn , -ao. icov DIn Berlin notierten am 4. November Weizen 382 bis 388(un¬verändert ), Roggen 295 bis 305 (plus 5 bis 10), Sommergerste ftaen Parteien vorai3S0 bis 395 (minus 5, vorige Woche um 100 zu niedrig angege¬ben), Hafer 302 bis 310 (plus 15), Mais war nicht notiert (voracht Tagen 320) Mark . Heu wurde am 21. November in Stutt¬gart unverändert mit 200 bis 220, Stroh um 5 M . höher mit85 bis 95 M . notiert.

Warenmarkt.  Me Hamsterkäufe des In - und Aus¬landes dauern auf allen Marktgebieten an. Zum Teil sind esauch Angstkäufe. Insgesamt aber stellen sie einen Ausver¬kauf dar , der die Preise fortgesetzt in die Höhe treibt und ^ ndie ganze ungesunde Lage unserer Wirtschaft kennzeichnet. Da- Mgsverleger wendet st^ im sie betont, daß

Hessen nach den gestri

24, Unabhängigen
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tionale2 bis 3 Sitze.
; 31 Sozialdemokraten,
hliedern, 5 Mitgliedern
Heutsch-Nationalm.
Berlin, 27. Nov.

Hochaufgerichtet, den Hellen, scharfen Blick in die Weckegerichtet, saß er da. Nur seine Gedanken arbeiteten rastloshinter der hohen, eckigen Stirn.
Knapp vor der Station wären die Pferde fast scheugeworden: Eine Schar Krähen war mit lautem Gekreisch diÄvor ihnen ausgeflogen.
Der Lammwirt sah ihnen noch nach, während er vomWagen stieg. Meder verzerrte das unheimliche Lächeln seineZüge.
„Nimmer!-" murmelte er, „ihr nimmer, daß ihr mir tü>glück bringen könnt!"
Da fuhr schon der Zug ein.
„Wann soll ich wieder da sein mit dem Wagen?" frag»der Knecht.
„Gar nicht. Weiß nicht, wann ich zurückkomme. Ich ichzu Fuß heim."

Still war der Tag hingezogen über das Lammwirts¬haus . Nachmittags waren mehr Gäste gekommen als sonst—aus Neugier, denn die Vorfälle des Morgens hatten sichrasch herumgesprochen im Ort.
Man wollte wissen, was es eigentlich gegeben habe zwi¬schen dem Lammwirt und seinem Sohn?
Martina antwortete allen, sie wisse es selber nicht genau.Sie sei erst dazu gekommen, als die beiden schon handge¬mein geworden waren. Nachher habe ihr Mann gleich fortmüssen, um den Zug nicht zu versäumen.Wohin Giedel mit seiner Frau sei und warum er dasVaterbaus überhaupt verlassen habe, wisse sie auch n:chvMan müsse schon warten , bis der Lammwirt aus Bruckzurückküme und selber Aufklärung gebe.Also wartete man.
Aber es war heute gar nicht kurzweilig im Lammwirts¬haus . Die belebenden Elemente — Quirin und der Lamm¬wirt — fehlten eben. Und Martina war einsilbig.Was dem Quirin fehle? fragte jemand.„Von der Letter ist er gefallen gestern und hat sich denFuß verstaucht. Jetzt liegt er drüben in seiner Kammer undschimpft wie ein Rohrspatz, weil er nicht austreten kann,berichtete die Lammwirtin.
Es wurde Abend, die Gäste sahen immer ungeduldigerauf die Uhr —. Daß er gar so spät kam, der Lammwirt.»

(Fortsetzung folgt?
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^ ^ eichstvirks^ I,MMt noch das Weihnachtsgeschäft, das Heuer aus Furcht
>n nÄ E-T1 weiteren Preissteigerungen früher eingesetzt hat als sonst.

^ "̂ errxcĥ « lassioe Preisnotrerungen gibt es kaum, denn sie sindm Eii » ' Fach, bevor sie gedruckt werden, bereits überholt . Am
eü> Ku in 7-,'̂ ,Ä ^ n verhii,̂ ^ Endlichsten zeigt sich dies in Textil - und Lederwaren, aberese Kulturschande als willigeU, ^ in Schmalz und Margarine , ferner in Kartoffeln,
Der Gastwirt Paul Nicolad ^Liebmarkt.  Die Preise ziehen fortgesetzt an. Vonesverrats im Zusammenhang » Rückgang kann nirgends mehr die Rede sein, aber auchnldigt und in der diesbcziiali^ Ä von einheitlichen Preisen. Die Schlachtviehmärkte sindprochen worden. (Damals^ cbefahren, aber ein großer Teil der Zufuhr wandert nachitet worden, er habe den TunÄ rden.
hat der Rechtsvertreter des M Lolrmarkt.  Sichere Marktpreise fehlen. Eine nervöseig Antrag auf öffentliche Ebr/n««iflust ist nicht zu verkennen, aber die Käufer müssen sich nochrltung und Einleitung eines Di! Mn , weil der Waldbesitz mit seinen Hauptfällungen erstl früheren Landrat von Cock>̂ « nen hat. Am begehrtesten ist Nodelstammholz , aber auch

reslau . und die für die V-rÄ «b Schnittwaren nimmt die Nachfrage rasch zu. Bei^ " Persönlichkeiten des dc2 «nmholz gehen die Gebote , soweit bis fetzt verlautet , aufKoblenz gestellt. Diesem Zlntr̂Iiid MO Prozent der neuen Taxe, vor vier Wochen noch auf
ctzige Bürgermeister von C„ck°m« viel mehr als 200 Prozent. __

Neueste Nachrichten.
FkiedrichShafe», 27. Nov. Nach den Mitteilungen des

Ichors Dr. Eckener von der Deutschen Luflschiffahrts-
iengesellschaft über die geplante Zeppelinverbindung zwi-

in der Nähe Torontos.
ngende Geschichw von zwei jy.,

dre in einem Tal im Stacks
's Manitoba , Kanada, ein GM
e Goldklumpen buchstäblicĥ«-,
-gierung wurden Ingenieur

« Spanien und Argentinien ist das Unternehmen als
«Aktiengesellschaftspanischer Kapitalisten mit staatlicher

b-- !- °m'ch-° R-,i . ,un, D-S s,a »,
wldvorkommen wird die rÄ - B»pital beträgt 80 Millionen Pesetas. Vorgesehen sind
bekannt ist. Bis zu einer Tick schisse mit mindestens 30 Fahrgästen und Post. Zunächst
^Veränderung reiches Mhch i) eine Versuchsstrecke von Cadiz nach Las Palmas zur
^ld und 7V ^ Alldung des Personals eingerichtet, derweilen die HallenMUd und 7^ Prozent Gewinn- Spanien und Argentinien gebaut werden. Die spanische
1 - —- — _ Mliertenkammer wird den Plan noch in diesem Winterrd Verkehr. Men
Wochenrundschau. Aachen, 26. Nov. In der gestrigen Stadverordneten-
iffnung auf eine fortschreitend« war wiederum die Wohnungsnot Hauptgegenstakd der
a war vergeblich. Der amcrika-l Gierungen. Die Wohnungsnot werde immer größer. Dasen noch 320M. kostete, ist zn>a,i ichnungsamt ist durch die Besatzung besonders stark in
esunken, aber bereits wieder ans ijpruch genommen. Während in Köln auf 100 Einwohner
betrag Gold NZn § Besatzung kommt, kommt in Aachen auf 35 Ein-
chätügunĝ n l87l̂ E "krck Berlin, 28. Nov. Der „Berliner Lokalanzeiger- undWährung einfach unmöglicher- !„Montagspost" veröffentlichen Unterredungen mit dem
^ als einer der wich Men Unterhausmitglied Kennworthy, der gegenwärtig in
in vm- iliu weilt. Kennworthy erklärte, der einzige mögliche
-n Putsch üetrachtet Dî LüI', aus dem wirtschaftlichen Chaos Europas bestehe int zu sagen hoffnungslos. Hun- ' Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa. DieserM 23. November in Zürich iA Sänke stoße freilich bei den Regierungen und bei den
n Amsterdam 0,99(i,08><) Eul- ilen Massen der Völker noch immer auf den heftigsten
°nen:1n «Ln u/AiU ^rswnd Was aber wohl heute schon erreichbar sein^ (0,39) Dollar. das ffr der rnternatronale Zusammenschluß von Ge¬
st wieder sehr fest, der RückschlagV - und Finanzleuten zu einer gemeinsamen planmäßigenm. Immerhin ist das Geschäft nnierungsaktion. Für besonders dringend halt Kennworthy
er Kreis der Spekulanten etwa- lgemeinsames Vorgehen in Rußland, um die Bodenschätze

ÄLandes, insbesondere auch Sibiriens, zu heben, lieber
usichtigeu. Die Nachfräg? nach'Mlschaflliche Lage Deutschlands äußerte sich Kennworthyurchaus erfreuliche Erscheinung. ^zurückhaltend. Er glaubt nicht, daß Deutschland übereine Kurssteigerung zum Aus- >Januar- und Februar-Rate hinaus neue Reparotions
Pfandbriefen. ilmqen wird leisten können. Auch im eigenen Interesse
kgeNen Einen̂ AnreizM gläubiger müsse man daher Deutschland eine ange-

die Ware noch vor dem1. De- ^ ^ undung bewllllgen.chterhöhung hercinzubekommen. t : Berlin, 28. Nov. Den Morgenblattern zufolge werden
aembcr Weizen 382 bis 388 (un- Hessen nach den gestrigen Neuwahlen zum Landtag die
(plus 5 M 10), Sommergerste yilnen Parteien voraussichtlich erhalten: Sozialdemo-

^ cm 24, Unabhängige und Kommunisten4, Zentrum 12,
rde am 21. November°in Stutb 12, Freie Bauernschaft8, Demokraten 5, Deutsch-M, Stroh um 5 M. höher mit 2 bis 3 Sitze. Der bisherige Landtag bestand

t 31 Sozialdemokraten, 1 Unabhängigen, 13 Zentrums
Webern, 5 Mitgliedern der D.V.P ., 13 Demokraten und
Deutsch-Nationalen.
Berlin, 27. Nov. Die Vereinigung großstädtischer

itungsverleger wendet sich in einer Erklärung an die Leser,
!« sie betont, daß die gegenwärtige außerordentliche
mmgswelle die Groß-Berliner Zeitungsverlegerzu einer
Meinen Erhöhung ihrer Bezugspreise gezwungen habe,
ileider in absehbarer Zeit weitere folgen würden, falls
(zu Anfang nächsten Jahres neu zu erwartende erhebliche
herung der Gehälter und Löhne, sowie der Rohmaterial-
«je, insbesondere der Papierpreise, und der Postgebühren
Hache werden würde.
Berlin, 27. Novbr Georg Bernhard behauptet in der

Wichen Zeitung", daß Hugo Stinnes, der inzwischen nach
Wschland zurückgekehrt ist, von Lloyd George eingeladen

Stinnes habe nicht bloß mit Lloyd George gesprochen,
üern auch von Samstag mittag bis Montag mittag zu
^ ' auf seinem Landsitz geweilt. Da man aber nicht
!«, ob Stinnes in Chcquers allein gewesen sei, oder ob
4insbesondere namhafte englische Industrielle oder Bank¬
er dort gewesen seien, sei es müßig, über den Erfolg der
ist und den Inhalt der Gespräche Mutmaßungen anzu-M.
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(Fortsetzung folgt?

Berlin, 27. Nov. Wie die Germania hört, wird im
Artigen Ausschuß des Reichstags am Montag der Reichs¬
ter Dr. Wirth die Gelegenheit wahrnehmen, um gegen
Anschuldigung Briands auf der Washingtoner Konferenz
MDeutschland Stellung zu nehmen.
Berlin, 27. Nov. Nach der VossischenZ i'uvg ist

NSinnes gestern gar nicht in Berlin gewesen und kannte
^ aus diesem Grunde nicht dem Reichskanzler Bericht
^seine Londoner Reise erstatten.
Hamburg, 27. Nov. Die in der nordallantischen

Uerfahrt zusammengeschlossenenL'nien, zu denen auch
Hamburg-Amerika-Linie gehört, haben eine Vereinheit-

des Fahrpreises für die 3. Klasse zwischen Newyor!
den europäischen Häfen angenommen. Daraus ergibr
m einzelne Linien eine mäßige Herabsetzung. Der

Wahrtpreis in beiden Richtungen wurde von 120 au
iDollar für die 3. Klasse ermäßigt.
Wien, 28. Nov. Wie einer Zeitungskorrespondenz von

Echteler Seite mitgeteilt wird, ist das Abstimmungs-''' von Oedenburg durch ungarisches Militär abgesperrt.

Straßburg, 27. Nov. Die Zentralrheinschiffahrts¬
kommission wird in Straßburg am 5. Dezember zusammen-
lreten. Vom 1. Dezember ab sollen vorbereitende Sitzungen
stattftnden. Der stellvertretende Präsident des Obersten
Rates für die öffentlichen Arbeiten, Charguerand, wird
Claveille als Vorsitzenden der Kommission vertreten. Die
Kommission wird sich mit der Revision der Mannheimer
Konvention beschäftigen, außerdem mit der Frage der Be¬
wirtschaftung des Rheins und des S raßburg-Baseler Sciken-
kanals. Ferner wird sie über das Flußhandelsgesetz und die
Frage des Gebrauchs der französischen Sprache bei den
Verhandlungen beraten. Die Sitzungen sollen etwa 14 Tagedauern.

Paris , 28. Nov. Der ehemalige Präsident der Repu¬
blik, Poiucarä, hat gestern bei einem vom Nationalen Club
in Bordeaux veranstalteten Bankett eine Rede gehalten, in
der er u. a. sagte, man habe allen Anlaß anzunehmen, daß
an dem Tage, an dem die interalliierte Kontrollkommission
aufgehoben werde, jenseits des Rheins rasch eine Umstellung
erfolgen werde durch ein ungeheures Material des Schreckens,
der Vergiftung und des Nordens . Frankreich habe vor
einen Toren ein zentralisiertes nnd verewigtes Deutschland,

dessen Bevölkerung viel zahlreicher bleibe als die französische
und dessen beherrschender Geist sich noch nicht wesentlich ge¬
ändert habe.

Paris , 27. Nov. 116 Senatoren haben an den Mini-
terpräsidenten einen Brief gerichtet, in dem sie ihrer Beun¬
ruhigung über die Folgen des Abkommens von Angora
Ausdruck geben. Sie weisen auf die Gefahren hin, denen
das unter französischem Mandat stehende Syrien ausgesetzi
ei, wenn Alexandrien in dem Bereich der tüikischen Kanonen
rege. Außerdem beunruhige der Gedanke einer zu raschen

Räumung von Cilicien. Die Senatoren verlangen deshalb
Schutz für die christliche Beoö'kerung und Sicherung der
Rechte der Minderheiten, bevor die französischen Truppen
Cicilien verlassen.

Paris , 27. Nov. Wie die Agence Havas aus London
erfährt, hat die Regierung in einem heute früh der fran¬
zösischen Botschaft zugegangenen Schreiben die Befriedigung
über die von der französischen Regierung erteilte Versicherung
ausgesprochen, daß keinerlei geheimer Schriftwechsel zwischen
der französischen Regierung und der Regierung von Angora
stattgefunden habe.

Parts , 28. Nov. Der radikale Abgeordnete Margaine
hat eine Interpellation über die erste Beratung der Washing
toner Konferenz in der Kammer eingebracht. Der Abgeord¬
nete Cellet hat in der Kammer eine Interpellation über die
durch das Abkommen von Angora für Frankreich in Cilicien
geschaffene Laae eingebracht.

Paris , 27. Nov. „New Mark Herald" teilt mit, daß
die tatsächliche Quelle des Washingtoner Telegramms über
die angeblichen Aeußerungen Briands gegen die italienische
Armee nicht, wie gestern erklärt wurde, eine deutschfreund¬
liche Nachrichten-Agentur, sondern ein gegenwärtig in Was¬
hington befindlicher französischer Berichterstatter sei, der auch
polnische Leitartikel für eine wohlbekannte Pariser Zeitung
schreibe. Dieser Journalist sei die Verpflichtung eingegangen,
seine Korrespondenzen dem „Daily Telegraph" zu über¬
mitteln, und die Worte, die die heftigen Zwischenfälle in
Italien heroorgerufen hätten, hätten in einer derariigen
Depesche gestanden. Der bezeichnte französische Journalist
sei der unter dem Pseudonym Pertinax schreibende nationa¬
listische Mitarbeiter des „Echo de Paris ".

Paris , 28. Nov. Mit der Möglichkeit einer Berufung
Deutschlands zur Washingtoner Konferenz beschäftigen sich
einige Blätter von gestern Abend. „Jntransigeant" bezeich¬
net Deutschlands Teilnahme als unerwünscht. Das Blatt
will nicht glauben, daß die amerikanische Nachricht auf
Wahrheit beruht. Es sei bedauerlich, daß man in Washing¬
ton die Abreise Briands erwaitct habe, um die Frage der
eventuellen Mitarbeit Deutschlands an der Konferenz aufzu¬
werfen. Frankreich habe die Einladung nach Washington
nur unter der Bedingung angenommen, da sie nur alliierten
und assoziierten Mächten offenstehe. Es sei zu offenkundig
daß Deutschland nur zu dem Zweck nach Washington kommen
würde, um eine Revision des Friedensvertrags von
Versailles zu erlangen. — „Liberte" sagt, Deutschland
habe kein Recht, sich über die Entwaffnung zu verständigen.
Für Deutschland sei die Frage durch den Vertrag von Ver¬
sailles geregelt.

Paris , 27. Nov. Nach einer Havas-Meldung aus
Washington bat die chinesische Delegation dem Ausschuß für
den fernen Osten auseinandergesetzt, daß die gegenwärtigen
Verhältnisse die Aufrechterhaltung, des ausländischen Post¬
verkehrs nicht mehr rechtfertigten. Japan habe vorgeschlagen,
die Pekinger Gesandten der vier beteiligten Mächte, der
VereinigtemStaaten, Frankreich, England u. Japan , zu Rate zu
ziehen. Die Kommission habe im Prinzip der Beseitigung
ausländischer Postanstalten zugestimmt und eine Unter¬
kommission eingesetzt, die in der nächsten Sitzung einen Be¬
schlußentwurf vorlegen solle.

Paris , 28. Nov. Dem „Echo de Paris" wird aus
Washington gemeldet, die Rede Curzons habe dort wie e>ne
Bombe eingeschlagen. Man habe darin einen Stoß gegen
das bereits stillschweigendgetroffene Abkommen erblickt, das
Problem der Abrüstung zu Lande nicht zu behandeln. In
der französischen Delegation verheimliche man nicht, daß der
Versuch, auf der Konferenz die Debatte vom Mittwoch wie¬
der zu eröffnen, die Zurückziehung der französischen Dele¬
gation z»r Folge haben werde.

Paris , 28. Nov . Nach einer Washingtoner Meldung
der „Chicago Tribüne" nird in gutunterrichteten Kreisen der
Kante  cnz mitgeteilt, daß die endgültige Verständigung über
das Verhältnis der Flottenstreitkräste der Vereinigten Staaten,
Japans und Englands in der nächsten Woche erzielt werden
werde und zwar werde man den ursprünglichen Plan an¬
nehmen. Tie Unterseebootsfrage sei die einzige, über die
noch keine Verständigung unter den Delegierten herrsche.

Paris , 28. Nov. Nach einer Meldung der „Chicago

Tribüne" aus Washington wird möglicherweise Vie Konferenz
in der ersten Dezember-Hälfie vertagt werden, um den Dele¬
gationen Gelegenheit zu geben, Weihnachten in der Heimat
zu vei bringen.

Washington , 27. Nov. Präsident Harding hat sich
mit mehreren Teilnehmern an der Konferenz über die Mög¬
lichkeit ständiger internationaler Konferenzen und der Ent¬
wicklung einer Gesellschaft der Naiionen besprochen. Dem
Harding'schen Entwurf fehlten alle Eigenschaften eines for¬
mellen Vorschlags. Ec sei nur als eine persönliche An¬
regung miigeteilt worden, ohne jede Andeutung über die
Einzelheiten.

Tokio, 27. Nov. Der japanische Kronprinz hat am
23. November die Regentschaft für seinen erkrankten Vater
angetretev.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 26. Nov . Es war zu erwarten , daß bei der Be¬ratung des Gesetzes über Lie staatliche Polizeiverwaltung die

weisen Lehren des seeligen Baron v. Knigge über den guten
Ton in allen Lebenslagen einigermaßen vergessen würden;
aber die Tonart , die heute von der Opposition angeschlagen
wurde, übertraf doch noch diese Erwartungen und reichte
beinahe an die bekannten Vorgänge im Preußischen Landtag
wegen der Lichtenburger Gefangenen heran. Der Zentrums¬
abgeordnete Bock erstattete den Bericht des Ausschusses. Die
ursprüngliche Absicht, das gesamte Polizeigebiet der Gemeinden
in die Verwaltung des Staates herüber zu nehmen, wurde
durch den bekannten Antrag Hehmann -Bock-Scheef aufgegeben,
sodaß die Polizei den Gemeinden grundsätzlich überlassen bleibt
und nur einzelne Zweige , wie die Sicherheits - und Kriminal¬
polizei unter staatliche Obhut kommen. Bazille (BsP .) charakte¬
risierte das Gesetz als nicht für die Dauer geschaffen, sondern
nur dazu bestimmt, den schweren Gefahren für die Sicherheit
und den Bestand des Staates zu begegnen. Die Bürgerpartei
stimmt deshalb zu. Den Reiqen der Oppositionsreden eröff-
nete der Unabhängige Schüler , der den Mehrheitssozialisten
vorwarf , sie hätten ihre frühere Gegnerschaft gegen die Po¬
lizeiverstaatlichung um das Linsengericht eines Ministerpostens
verkauft. Der Landespolizeibeirat sei nur ein Pflästerlein auf
die Wunden der Gemeinden . Die Polizeiverstaatlichung solle
den Untertanengeist konservieren und bilde eine Gefahr für die
Errungenschaften der Revolution . Selbst der Grundsatz „keine
Ausgabe ohne Deckung" sei dabei verlassen worden. Unter der
früheren Staatsform hätte man die Gemeinden nicht so brüs¬
kiert. Der Abg. Hehmann verteidigte vie Mehrheitssozialdemo¬
kratie. Es sei Schuld der Unabhängigen und Kommunisten,
daß schon bei ihren Putschversuchen 1919 eine staatliche Polizei
ins Leben gerufen werden mußte. Ursprünglich sei seine Partei
nur für die Verstaatlichung der Kriminalpolizei gewesen, aber
es sei falsch, daß der Polizeibeirat nur eine Dekoration bilde;
gerade er gewährleiste den Gemeinden ben nötigen Einfluß im
Sinne der Selbstverwaltung . Bazille habe recht, daß das Ge¬
setz nicht auf die Dauer sein soll. Der Kommunist Stetter
hielt eine leidenschaftliche Vrotestrede, sprach von einem Kne¬
belungsgesetz gegen die Arbeiterklasse, beschwor den Geist des
ermordeten Erzberqers , trumpfte mit deutschnationalen Mör¬
derbanden auf und erklärte, nur die Angst vor der Bankerott¬
politik diktiere dieses Ausnahmegesetz, das das Schleichhandels¬
objekt der Sozialdemokratie um einen Ministerposten sei. Als
er von einer Hanswurstiade zwischen Graf und Heymann und
von einer Moral mit doppeltem Boden sprach, erhielt er einen
Ordnungsruf . Die Kommunisten lehnen das Gesetz ab und
stimmen den Anträgen der Unabhängigen zu. Nicht in dieser
Bude falle die Entscheidung, sondern draußen auf der Straße
durch die Massen. Der 9. November 1918 werde sich in anderer
Gestalt wiederholen . Der D .D .P . Abg . Schees widerlegte ein¬
gehend die gegen den Entwurf erhobenen Bedenken. Die Durch¬
führung des Gesetzes werde in bürgerlicher Form erfolgen,
nicht im Sinne des Militarismus . Mittel und Wege für die
finanzielle Deckung würden gefunden werden. Die Gemeinde¬
verwaltungen erhielten Erleichterungen und finanzielle Ent¬
lastung . Minister Graf verwahrte sich gegen eine Schmälwung
der Selbstverwaltungsrechte und berief sich auf das Zeugnis
des Vorstandes des Städtetages . Von Militarismus könne
keine Rede sein. Die neue Gemeinde - und Bezirksordnung
werde im Laufe des nächsten Jahres kommen. Nach weiterer
lebhafter Debatte wurde um )̂ 1 Uhr die Weiterberatung auf
Dienstag nachm. 4 Uhr vertagt.

Die neue Beamtenbcsoldung.
Stuttgart , 27. Nov . Der Entwurf zur Aenderung LeS

württ . Besoldungsgesetzes hat die neuen Grundgehälter so
gewählt . Laß die minderbesoldeten Beamten zwar immer noch
ein erheblich höheres Vielfaches ihrer Friedensgehälter beziehen
als die Höherbesolbeten, aber ein angemessener Ausgleich ge¬
schaffen wird. Der Beamte in den Gruppen 2 bis 4 erhält
rund Las 13- bis 14fache, in Gruppe 5 Las llfache , in Gruppe 6
das 7 fache, in den Gruppen 7 bis 9 das 7fache, in den Grup¬
pen 10 bis 13 rund das 6fache Les Friedenseinkommens , alle-
mit Rückwirkung vom 1. Oktober an . Die Ortszuschläge sind
erhöht worden. Die Kinderzuschläge betragen in allen Orts¬
klassen monatlich für Kinder bis zu 6 Jahren 150 M ., von
6 bis 14 Jahren 200 M . und von 14 bis 21 Jahren 250 M .,
was zuzüglich des in Aussicht genommenen TeuerungszuschlagS
von 20 Proz . monatlich 180, 240 oder 300 M . ausmacht. Der
Teuerungszuschlag von 20 Prozent wird künftig zu dem Grund¬
gehalt , dem Ortszuschlag und Len Kinderzuschlägen in Ver¬
hältnismäßig gleicher Höhe treten. Der Höchstbetrag dft-
Wartegelds ist von 18 000 auf 60 000, der des Witwengelde¬
von 9000 auf 28 000, der Mindestbetrag des Witwengeldes von
900 auf 3000 M . herausgesetzt. Die Frage , ob die Altpenstonäre,
Wartegeldempfänger und Hinterbliebenen an den Vorteilen
jeder Neuregelung der Gehälter zu beteiligen sind, kann nicht
allgemein beantwortet werden. Da es sich bei der jetzt vorzn - ,
nehmenden Neufestsetzung der Gehälter teilweise um eines,
wenn auch nicht rückwirkende Berichtigung des dem Besol¬
dungsgesetz vom 30. April 1920 zugrunde liegenden System-
handelt, erscheint es billig , das Pensionsergänzungsgesetz vom
21. Dezember 1920 auch auf die vom 1. Oktober 1921 ab in
Kraft tretende Besoldungsregelung sinngemäß anzuwenden.
Die neuen Grundgehaltssätze bewegen sich in Gruppe 1 zwischen
7500 und 12000 , 2 zwischen 10 000 und 13 000, 3 zwischen 11500
und 15 000 4 zwischen 12 500 und 16 000, 5 zwischen 13500 und
17 000, 6 zwischen 14 500 und 19 500, 7 zwischen 16 000 und 22 500,
8 zwischen 18000 und 26 000, 9 zwischen 21 000 bis 31 000, 10
zwischen 25 000 und 37 000, 11 zwischen 30 000 und 44 000, 13
zwischen 38 000 und 57 000, 13 zwischen 53 000 und 80 000 M.
Dazu kommen die Ortszuschläge, die sich zwischen 1200 und
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<000 M. je nach Grundgehalt und Ortsklasse bewegen. Dem
entsprechend wird auch die Neuregelung der Bezüge der Kör¬
perschaftsbeamten vom 1. Oktober ab vorgesehen. Ebenso wer¬
den die Len nebenberuflichenBeamten gewährten Dienstbezüge,
soweit sie unzulänglich sind, angemessen erhöht.

Die Preisbildungsfrage.
Stuttgart , 27. Nov. Am 25. November fand in Stuttgart

«uf Einladung der Arbeitsgemeinschaft des württ . Einzelhan¬
dels eine Besprechung zwischen Delegierten des würlt . Einzel¬
handels, des Großhandels und den Vertretern einer größeren
Reihe von Regierungsbehörden statt. Von den Vertretern des
Handels wurde die außerordentlich schwierige Lage dargelegt,
in der sich der Handel heute infolge der großen Schwankungen
der Preise in Kalkulationsfragen befindet und die eine Preis¬
berechnung nach den bisherigen Richtlinien beinahe unmöglich
macht. Es wurden insbesondere folgende Wünsche oorgetragen:
Soweit ein ordnungsmäßiger Marktpreis festzustellen ist, soll
es zulässig sein, in allmählicher Annäherung an diesen Markt¬
preis die Preise zu kalkulieren, um nach Möglichkeit allzu große
plötzliche Sprünge in der Preisgestaltung zu vermeiden. In
Ergänzung eines derartigen Marktpreises ist es zulässig, auf
inzwischen eingetretene Veränderungen in den Beschaffungs¬
kosten auch der später hereinkommenden Waren entsprechend
Rücksicht zu nehmen, die bei der Durchschnittskalkulation zum
Ausdruck kommt. Bei der Kalkulation ist insbesondere auch
darauf Rücksicht zu nehmen, daß der Zuschlag dem veränder¬
ten Geldwert entsprechend, mit Rücksicht auf die notwendige

Kapitalbildung , Erneuerung der Warenlager , und auf daS
immer größer werdende Risiko bemessen wird. Der Begriff
„gleick-artige Gegenstände" ist auf ganze Warengruppen zu er-

. strecken. Insbesondere ist auch notwendig, daß in den Ben
>räten , die bei verschiedenen Behörden zur Beurteilung der¬

artiger Fragen gebildet sind, nicht nur die Verbraucher und Er¬
zeuger, sondern auch der Handel entsprechend vertreten ist,
damit möglichst einheitliche Grundsätze aufgestellt und durch
Vermittlung der Verbände den beteiligten Kreisen mitgereilt
werden können. Dadurch soll erreicht werden, daß durch die
dauernde Fühlungnahme zwischen den Vertretern der Regie¬
rungsbehörden und den Angehörigen des reellen Handels die
Preisbildung möglichst in einer von den Behörden gebilligten
Weise sich gestaltet. — Die Vertreter der Behörden äußerten sich
eingehend zu den einzelnen Forderungen und insbesondere auch
zu den an den verschiedenen Branchen vorgetragenen Beispielen.
Es wurde insbesondere von den Behörden der Standpunkt ver¬
treten, der reelle Kaufmann habe Anspruch darauf , daß bei
Untersuchung aller derartigen Fragen branchekundige Sach¬
verständige in einem möglichst frühzeitigen Stadium des Ver¬
fahrens zurückzuziehensind. Auch wurde anerkannt , daß für
den Einzelhandel Konventionspreise, soweit sie unter Mitwir¬
kung der zuständigen Behörde festgesetzt worden sind, stets zu¬
grunde gelegt werden dürfen. Bei allen Beteiligten war die
Ansicht vertreten, daß die Zusammenarbeit dazu führen müsse,
die Interessen des Handels wie der Verbraucher in ausreichen¬
dem Maste zu berücksichtigen, um eine Beunruhigung all dieserKreise tunlichst zu vermeiden.

Wochenplauderei.
Herr Briand  kehrt nach seiner Rede — stolz au«

rika zurück; — er tischte auf die alten Märchen, — Erlo »«̂ »
neue knüppeldick. — Er rühmte Frankreichs Friedensliebe
und seine Güte und Geduld — und meinte, daß an allem
mer — allein das böse Deutschland schuld! — Natürlich fand,!!!!
Redner Beifall — mit seinem kühnen Phrasenschwall —
rasch ging der Applaus vorüber , — schon kritisiert man
— Das Hlaidoher war zu viel Blendwerk, — zu theatralil«
aufgeputzt, — und hat dem überspannten Frankreich —
mehr geschadet als genutzt. -- Verräter  gehen um a,
Deutschland — und Hetzen frech um Judaslohn — auf wi»^ .
Stätten deutscher Arbeit — des Feindes Ausspürkommimn«?
— Gott strafe so verruchte Schurken, — die aller Scham un»
Ehre bar , — als Denunzianten noch vermehren — des Reicks
Drangsal und Gefahr ! - Von Panik mehr und mehr
griffen. — stürzt alles auf die Läden los — und kaustM
hamstert wie besessen, — die Hamsterei wächst riesengroß! -Es ist zu arg ! In manchen Läden — man sich um Waren kor«,
lich rauft ! — Geht 's weiter so, ist binnen kurzem — rj^
aller Vorrat ausverkauft . - Die Kinder freuen sich
neue, — weil naht das Fest - er Weihenacht, — an Schar,'
fenstern sehn sie bewundernd — ersehnten Spielzeugs bunt»
Pracht . — Der Vater aber fragt mit Grausen : — wo nehm'
das viele Geld ich her, — das heute kosten Puppe , Hotto, Aa»,
kästen, Trommel und Gewehr?' Uh».
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OderamtSftadt Neuenbürg.
Stzmz
am Dienstag , den 29. Nov .,

abends 6 Uhr.
Tages ordnung:

1) Abschluß des Voranschlags,
2) Schulgelder für Real -,

Frauenarbe ts u. Gewerbe¬
schule,

3) Sonstiges.
Stadtschultheiß Knödel.

Oberamtsftadt Neuenbürg.

VrMMei-Mglibe
am Dienstag , den 29 . Nov .,
3 Uhr nachm, an Nr . 1 bis
350. 4 Uhr nachm, an Nr . 351
bis Schluß.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Württ.

Aorftamt Galmbach.

Beigholz-Verkauf
am Montag , den S. De¬
zember 1921, vorm. 9V» Uhr,
in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg Abt. Stein¬
rück Uni. Mifflesgrund und vom
Echeidholz Ob . Eiberg ; Hei-
menhardt Abt. Sol und Eäu-
rißle Rm . : 29 Buch.-Klotzh.,
9 Birk.-Prügel , 21 Nadelh .-
Prügel ; 1 Eich.,50übr . Laubh.,
649 Nadelh .-Anbruch. Los-
verzeichnifse von der Forstdi-
rektion G. f. H. Stuttgart.

Aorftamt Holftett,
Post Teinach.

Stammholz-Verkauf
am Samstag , den 10. Dezbr.
1921 , vorm. 10 Uhr in Neu
Weiler, im „Lamm". Scheid¬
holz aller vier Hüten : 324 Fs.
mit Fm. Langh: 21 l-, 103 ll .,
112 III., 37 IV., 12 V.. 1 VI;
Sägh .: 11 I .. 19 II.. 13 III.
Kl. ; 248 Ta . mit Fm . Langh . :
8 22 II., 55 lll.. 38 IV..
33 V., 2 VI . Sägh . : 8 I.,
15 11., 5 IN . Kl. Losver-
zeichnisfe von der Forstdirektion
G . f. H. Stuttgart.

Aorftamt Hoffteit,
Post Teinach.

VeWlz-Berkms
Mittwoch , 7. Dezbr ., vorm.
10 Uhr, im „Lamm" in Neu-
weiler Scheidholz der Hüten
Agenbach. Aichelberg, Reh:
Mühle : Nadelholz : unsortiert-
Rm . : 1128 ; ferner Rm . Rol¬
ler : 9 l ., 25 II. Kl. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

Jüngeren

Kutscher
sucht

Lchwarzwaldhrim
Schömberg , Station Höfen.

Kaufe
SM, PW». Sich«

zur gewerblichen Verarbeitung.
Amst Vteisch, Psirzhei«,

Edelmetallhandlg ., Euzstr . 89,
Telefs » »468

Württ. Amtsgericht Keueukürg.
Im Handelsregister ist am 19. November 1921 einge¬

tragen worden:
l. Abteilung für Gesellschaftsfirmen: bei der offenen

Handelsgesellschaft Philipp Vofch Rachf . Wtber u.
Gratz in Wildbad : Die Gesellschaft hat sich aufgelöst. Das
Geschäft ist mit all n Aktiven und Passiven auf den Gesell-
ichafter Fritz Wider übergegangen ; (siche Einzelfirmen¬
register).

U. Abteilung für Einzelfirmen : a) bei der Firma
I Müller L Lie , Metallwarenfabrik in Neuenbürg:
Der Sitz der Firma ist nach Ludwigsburg verlegt;

d) Nrnmauia -Maschmen Industrie C. Paul Neu
mann , Sitz : Wilddvad , Inhaber der Firma : E. Paul
Neumaun , Oberingenieur in Wildbad;

c) Philipp Bosch Nachf., Inh . Fritz Wiber , Sitz : Wild¬
bad, Inhaber der Firma : Fiitz Wiber , Kaufmann in Wild¬
bad. (Siehe Ges.-Firmen -Reg .)

Den 25 November 1921 . Obersekretär Dürr.
Neuenbürg.

Kitte um Weihnachlsgaben.
Für die Samariterhäufer in Reichenberg und Ober¬

sontheim, sowie für die zahlreichen sonstige» Anstalten der
Innere » Misston (Stetten i. R , Lichtenstern, Karlshöhe,
Mariaberg , P ulinenpflege Winnenden, Bl ndenasyl Gmünd
Wernersche Anstalten in Ludwigsburg . Gustav Wernerstifiung
Reutlingen , Schwachsinnigenheim Hall , Bodelschwinghs An¬
stalten in Bethel u. a.) erlaube ich mir, wie alljährlich, uin
Gaben zu bitten.

Sodann wird auf die Sammlung zugunfte « des
notleidende « Mittelstands , insbesondere seiner nicht
mehr erwerbsfähigen Angehörigen, hingewiesen. Wir müssen
denen, um die sich bis jetzt noch niemand gekümmert hat,
zeigen, daß auch sie nicht vergessen sind.

Neuenbürg , den 25. Novbr. 1921.
Dekan Dr . Megerll « .

Bevor Lie

vamen - pelre
Kaulen, beeuoden Lie ruer8t üas

pelrksus belimsmi, Ksrlsruiis
Llrlrvl LS, 1 IVeppe dock,

sie üncken dier
6 ro 88k -<U8>vs1iI ! Lieg . Verarbeitung!

lülä 88 ige ?rei8e!

kein Varedbrett , kein ftekdea
unck Dürsten ; schnelles unck
leichtes Väschen bei größter

Zeüonung ries Oveber

cka» beste selbsttätige
von DrSbter Vascbvirlnms

t«««

» c»-, oasgckzc
I 'rsls L»s verlast LLsrlr 7

öSlker-kllilmO-öeilossenlNfl
Neuenbürg.

Die Genossen können von heute bis 3. Dezember gegen
Barzahlung je

zwei Säcke Mehl
abholen. Preis ^ 40.— mehr wie seither. Heber
nicht abgeholte Posten wird weiter verfügt.

Der Obermeister.

^Is 6vtr » irtv Zeigen sied »n;

Müllen
früherer Ooläsedwieä

Rosine Müllen
Keb. Keiler.

AsnLndürK. Bkorrlieim.

PeMii bjw. Emtsrim
oder ähnliches , möglichst mit Einrichtung, am liebsten inWtldbad

zu kaufe« gesucht.
Angebote an die „Enztäler " -Geschäftsstelle.

NeuenbürgÄmW«:! rrimm-k
Wegen Ge- !Wegen Ge¬

schäfts - An ¬
gabe ein mitt
leres , 7jähr.

PW.
gut im Zug , sowie ein leichteres
Kederwägele und eine Partie
große u. kleine Milchkannen,
alles bereits noch neu, und
1 Futtrrschneidmaichine.

Emil Koch, Steige.
Neuenbürg.WM" Suche

auf I . Hypothek (Neubau ) auf¬
zunehmen.

Angebote an die „ Enztäler " -
Geschäftsstelle erbeten.

Herrenal b.

Went-W
mit Matrize ml»Keil
zu verkaufen

Linder , Villa Panorama.
Tüchtiges zuverlässiges

Fräulein
oder Frau

zur Stütze der Hausfrau in
ein Geschäftshaus des württ.
Unterlandes in angenehme und
gutbezahlte Dauerstellung bald-
mögl. gesucht. Ein Dienst¬
mädchen ist vorhanden.

Gefl. Angebote erbeten unter
Nr . 200 an die Geschäftsstelle
des „Enztälers ".

Einfach möbliertes

von anständigem jungen Mann
möglichst sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter Fr . S . an die Geschäfts¬
stelle des „Enztäler " .

gegen dreifachen Wert als
Sicherheit sofort aufzunehmen
gesucht.

Angebote unter Nr . 21 an
die Geschäftsstelle des „Enz-
läler " erbeten.

Calmbach.
Einen gut erhaltenen

«mit 6
hat zu verkaufen, evtl. Aus¬
tausch gegen gute Mandoline.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " Geschäftsstelle.

LMM
können ohne Operation und
Berufsstörung geheilt werden.
Sprechstunden in Pforzheim,
Bahnhof Hotel, am 2. Dezem¬
ber von 9— 1 Uhr.

Dr . med Knopf,
Spezialarzt für Bruchlriden.

nicht unter 20 Jahren , aufs
15. Dez. oder 1. Januar bei
höchstem Lohn gesucht. Bei!
Vorstellung Reisevergütung.

Leyh , Stuttgart,
Weißenburg -Straße 2L.

nehmen alle
m

M die
,derzeit entgegen.

Neuenbürg
Austräger

L

Nr. 24 bei der
ickasse Neuenburg.

F 277.
den Komm!

Arbeit
brdem Märzaufsta»
idie Luft gespren
erden, um Stimm:

scheu Par

rösch und«» »orp«r »tM'E M Kommunisten und
- 'UchU ti die Köpfe der Führer"Ä Minen deut,chen Betri^berufen, um in Anle»e,«ndrln gropvanle Wlrkm̂«a p ? UNÜ Sol»estätigt. Ligen Arvnter - uno ^ -"Dttärrien, Varsamerik und Fri!«r. L,̂ ichteN. Die ü.,.,«rsten .. .

Tuchkoks.
M—,.
Mt mit Enthüllungen,
Nmstm zeigen müssen, r
«entfernt sind, die Sac
chm. Die aufsehener
-er Veröffentlichung

und Bowitzky , n
für Zentralheizung und Kessel. U ^ es"die u n g
feuerung, sowie für jede» zsch in Halle  lag.
Hausbrand vorzüglich geeig- ck der KPD ., daß bei d
net, hat laufend in Waggo». ^ ^ t7 ^ Eb ^ ? ein
ladungen abzugeben. ^ ^ Arbeiterschaft L
Birkenfekd . Banmateriolle «. A nicht dazu zu beweg

Großhandlung , wlm zu folgen. Eberl

>» KVcüWi
Bieselsberg.

Weil überzählig setze
eine gute

tlte das kommunistische
tz bringen: „Durch Unl

m̂evolution in die Luft

Milch
^ tievolution in die lvufl !

Hi zusammengestürzt, hun

famt Kalb,
einesowie

U»h- md Flihrktz
dem Verkauf aus

Fritz Wankmüller
zum „Löwen".

Ame MeiluM
IrillichmzSge,

VSstize MelliM
Feldgraue Hase»,

Manchester-Hosen.
Wame Lodenjoppen

offeriert
iWeintraubS Aa -u Verkauf-«

geschaft, Karl - , « he,
Kronenstraße 52.

Mt Eberleins war damit
noch die Munitio

genos senschaft ii
«Arbeiterschaft würde ger
U sagen könnte, die Koni
chbeiter zerstört.« die Ausführung Lei

Mistische Parteizentrale
rAktion in Halle einzn
Mdeutschland eine Pa
AReiche eine Arbeite:
«rden können. Da die C
Monen außerordentli

Kaffen gewaltsam
«richtet ferner : „Er (El
ÄMunitionsdepot in S
«Wechselwirkung glaub
imndstück der Produkts
m." Nur. einigen Zufäl
ick berichtet, zuzuschreib
ihrt werden konnten,
lmossenschaftsgebäude,
berleiv äußerte

nicht einmal „ei r

Bei Kropf , dickem
hat sich vorzüglich bewährt

Apotheker Raithelhnbrrs

Kropfkalsarn.
Gleichzeit. Anwendung meinA
Kropfpulvers erhöht die Wirk¬
ung. Preis des Balsams
Mark 6 .50. (Doppelpackung
Mk. 10.—) des PulverZ
Mk. 7.50, Porto und Packung
extra. All>inversand

Isolides, fleißiges, wird sofort
oder später gesucht. Offerten
mit Gehalts -Ansprüche und
Alter erbeten an

L. Mrrtfchelkuauß,
jPforzheim , Kronenstr. Nr. 1.

hnur"  vorhanden war
Ä Gemeinheit der Gesi
iommunisten: „Es sollt
Ms eine lebhafte
KmLgranaten, in einige
Me dann Lie Meldung
sÄbei den Kämpfen schr
örgeschleute im Auto v
Lire ähnlicheKomö
Mb) aufgeführt werde-
Nschast einen guten Kla
!»tes Ansteigen (!) der >

' des Generalstreiks,
man durch die Wc

berichtet noch,
WM-es Anschlages ar
mschaft, darauf geüruni
«llen Umständen,  <
üocht, erfolgen solle. !
sei der Durchführung dl
i»4r 20 Genossen
diese Bedenken mit eil

Dem „Vorwärts " z
«Hangern der Levigrus
Internationale unterbre
Wofitionsstellungder i

.lMrale der KPD . zu di»
Win, als sie nach Sol
m Grenze abgenommei
Mit nicht aufkommen.

Jüngere»

msützen.
anständig und zuverlässig, p
1' /« Jahre altem Kinde uni»
für leichte Hausarbeit auf l.
Dezember oder früher gesucht.

Frau Ar . Mayer.
Pforzheim , Bichlerstraße S,-

Stuttjgart, 28. Nol
MSP.) über die Rücken
Mkommensteuer für 19
«ch geantwortet, daß e
getreten sei, das eine be
Mkommensteuer mit N
damit soll die Rückers
Ae Veranlagung sei z
Drangen aus Sondert
Mrde nur den unge
geschiifts, seine beschle
Steuerrückzahlungen hei

, merpflichtigen hätten»« ndbeamten die Staat
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